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THEATER IS IfAB
^Hit ljodjol)rigf;citt. jâtroilligutlj toirîi

pou 5er Ijiefigeu ^f)eater-$e|eff|c(jaft
«mittag tc«i 8., ®0iiticrftag bei» 13., Sonntag bei« 15. un&

Sonntag fccii 33. ÎÇebrtioie
im neurit ifjratcr juin „pofiljont"

aufgeführt toerben:

2Ute unt> neue Ciebe
«Bte iM)!e mn

'gfderfauöifdjes ^djaufpief in fünf ^üifsugeu pou ^Ijeobor ^{leijer-'âîleriûn.

^crfpucit :

©r. Suppe.
Sluror a, feine $rau.
Älnra, feilte Sttünbel.

§crr gifdjer aus Saoetterg.
StmanbuS, fein ©o|n.
©ufte, ©ienftmâbctjen.

3roei ÜCrfiger.

Verfetten
SJÏurrïopf, ©utöbefifecr.

Pfifferling, Sfjeaterbireftor.

Slnfang: Sonncrffctg, ben 12. gfetotar, um 1 lt(>v SJadmt., an beu «Sonntagen um 3 Übt' Sîadjni.

^alfa-ffiröffniing jr 1 jStunör nur jörgtun iirr îlorltcUung.

©tfler 9>I a fe 1 gr. 20 SWp. Riueitec a 60 3Ï0.

®S^* îBaé ïbeatcc ift <JÉ33l

Plakat 1874: Alte und neue Liebe
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NACHSPIEL

Schlussvorhang
Das Spiel läuft gut, das kribbelnde Lampenfieber

geht bald in ein entspannt konzentriertes

Agieren über, das Licht stimmt, man

spürt die wohlwollende Spannung in den

Publikumsreihen. Textfehler werden so elegant
aufgefangen, dass niemand im Publikum sie

bemerkt.
Und dann: Schlussvorhang, Applaus

Applaus, stehende Ovation, Bravo-Rufe, das

Publikum ist begeistert. Alle Mitwirkenden
auf, vor, neben, über, unter und hinter der
Bühne sind erleichtert. Vorhang nochmal auf,
die Spielerinnen und Spieler kommen einzeln

auf die Bühne. Im Theaterjargon gibt es für
die Reihenfolge, wann wer und wie von wo auf
die Bühne kommt, ein wunderbares Wort:

Applausordnung - das heisst: Disziplin bis

ganz zum Schluss. Der Präsident hält eine

Rede, lobt das riesige Engagement aller
Helferinnen und Helfer, verdankt die Sponsoren.

Während das Publikum nun im Foyer und

in der Theaterbeiz seiner Begeisterung freien

Lauf lässt und über Tiefen und Untiefen
des Stücks disputiert, feiern hinter der Bühne

die Theaterleute die gelungene Premiere
mit einem Apéro, der Präsident und die

Regisseurin geben der Presse Interviews. Die

positive Mundpropaganda der Premierengäste
hat insbesondere seit den sozialen Medien

massiv an Bedeutung zugenommen.
Die Premiere des Theaters Stans, das

steht zweifelsfrei fest, ist nach wie vor einer

der wichtigsten gesellschaftlichen Anlässe
im Nidwaldner Hauptort.

Es folgen 18 weitere Aufführungen bis

Mitte März. Für die Theatergesellschaft
entspricht das der durchschnittlichen Anzahl

Darbietungen in einer durchschnittlich langen

Spielsaison. Zusatzaufführungen werden
in aller Regel keine geboten.

Schlusshock
Den Schlusspunkt der Spielsaison bildet die

Derniere, die letzte Aufführung der Saison.
Das ist dann, wenn alle Spielerinnen und Spieler

ihre Texte so gut verinnerlicht haben,

dass sie ihre Rolle so natürlich spielen, als

wären sie bei sich zu Hause im Wohnzimmer

- also dann, wenn sie das Spiel am besten
beherrschen.

Der letzte Applaus, der letzte Vorhang,
danach alle in die Beiz, das wird eine lange,

lange Nacht mit Tränen der Freude und einem

Tränchen der Wehmut, so schön, wie schade,
dass es vorbei ist.

Aber was heisst denn hier vorbei! Am Tag

nach der Derniere, wenn der Abbau der Bühne

schon begonnen hat, treffen sich die

Mitglieder der Theatergesellschaft zum
traditionellen Schlusshock. Danke, danke an alle

sagen der Präsident und die Produktionsleitung

nun auch vereinsintern, «gerne, gerne»
denken alle anderen.

Und dann geht's schon wieder los: Was

spielen wir nächstes Jahr?
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